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r An die Beitungslefer 3 LESE 
Bei Ablauf des gegenwärtigen Vierteljahres werden die reſp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 


ide Zte Quartal 1834. ſpaͤteſtens bis zum 
n indeſſen erſt nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 


ten Poſtamte anzuzeigen. Wer ſich 
ſchienenen Nummern 


wenn für den vollen Quartalpreis von 22 
eitung voll aͤndi egen . lr 


30, d. M. dem unterzeichne⸗ 


Cour. nicht alle früher ers 
Aug wre ige pi bier 


iederholt: daß Beſtellungen nicht anders als auf das volle Vierteljahr angenommen werden, das Abonne⸗ 
ei ar einzelne Monate alſo nicht ſtatt finden kann. — Uebrigens find alle Wohlldbl. Poftämter, Poſtver⸗ 
waltungen und Poſtexpeditionen in den Königl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren 
kann, nach dem Höchſt emonirten Zeitungs Preis Courant für das Jahr 1824. verpflichtet, dieſe Zeitung 


den Intereſſenten für 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. quartaliter, incl. Stempel, zu uͤberlaſſen. 


Liegnitz, den 20. Juni 1834. 


Königl. Preuß. Poſtamt. Bal de. 


5 J n lan d. 
Berlin, den 16. Juni. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Grafen Karl von Maltzan die Kammer⸗ 
herrnwuͤrde zu ertheilen geruhet. HL 
Dies Königs Majeſtät haben den bisherigen Obet⸗ 
Praͤſidenten der Aheinprovinz, von Peſtel, auf deſſen 
Anſuchen in den Ruheſtand zu verſetzen und deſſen 
Stelle dem Regierungs-Praͤſidenten zu Trier, v. Bo⸗ 
delſchwingh, zu verleihen geruhet. Baus 
Se. K nigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen Ober⸗ 
Landesgerichtsrath von Kleiſt zum Geheimen Juſtiz⸗ 
und vortragenden Rath im Juſtizminiſterium zu er⸗ 
nennen und das diesfällige Patent Allerhoͤchſteigen⸗ 
haͤndig zu vollziehen geruhet. 22 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bisherigen Obere 


Landesgerichtsrath Schroͤder zum Tribunalsrath bei 
dem Tribunal zu Königsberg zu ernennen geruhet. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen Ober 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor Jachmann zum Rath des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Inſterburg zu ernennen geruhet. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem Privat⸗Docenten 
an der Univerſitaͤt Breslau und Lehrer an der medi⸗ 
ziniſch⸗chirurgiſchen Lehranſtalt daſelbſt, Dr. Wentzke, 
das Praͤdikat eines Profeſſors Allergnaͤdigſt zu erthei⸗ 
len und das hierüber ausgefertigte Patent Allerhöͤchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Der bisherige Privat⸗Docent an der hieſigen Uni⸗ 
verfität, Dr Herrmann Ulrici, iſt zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultat der 
Univerfität in Halle ernannt worden. 


Der bisherige Ober-Landesgerichts-Referendarius 
Geißel iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei der Gerichts⸗ 
Commiſſion zu Werden und zugleich zum Notar im 
Bezirke des O.⸗L.⸗Gerichts zu Hamm beſtellt worden, 

Berlin, den 17. Juni. Se. Majftät der Koͤnig 
haben dem Sec.⸗Lieutenant a. D., Freihrn. v. Gro⸗ 
veſtins, den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruhet. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem katholiſchen 
Pfarrer, Erzprieſter und Schulen⸗Inſpektor Becker zu 
Boͤdland, im Regierungs-Bezirk Oppeln, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Des Königs Maj. haben die Juſtizcommiſſatien Schlee, 
Tuͤrcke, Granier, Markſtein und Wilke hieſelbſt zu 
Juſtiz-Commiſſions-Raͤthen zu ernennen geruhet. 


Se. K. H. der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Maj. 
des Koͤnigs) iſt von Frankfurt a. d. O. und Se. K. 
Hoh. der Prinz Carl, von Weimar hier eingetroffen. 

Se. K. Hoh. der Prinz Wilhelm (Bruder Sr. 
Maj. des Könige), Ihro K. Hoh. die Prinzeſſin Wil⸗ 
helm, Hochſtdeſſen Gemahlin, und Hoͤchſt⸗Ihre Kin⸗ 
der, JJ. KK. HH. die Prinzeſſinnen Eliſabeth und 
Marie und der Prinz Waldemar, ſind nach Rudol⸗ 
ſtadt abgereiſet. 

Der Ober-Jaͤgermeiſter und Chef des Hof-Jagd⸗ 
Amtes, General-Major Fürft Heinrich zu Carelath⸗ 
Beuthen, iſt von Carolath; Se. Exc. der K. Ruſſ. 
Gen.⸗Lieut. und Command. der 5. Garde-Infanterie⸗ 
Brigade, Bergmann, von St. Petersburg; der K. 
Nuſſ. Wirkl. Staatsrath und Kammerherr, außerord. 


Geſandte und bevollm. Miniſter am K. Sardin. Hofe, 


v. Obreskoff, von Lubeck; der Kaiferl. Ruſſ. Wirkl. 

Staatsrath, v. Tengoborski, von Dresden, und der 

Großherzogl. Bad. Minifter der Finanzen, v. Boͤckh, 
von Karlsruhe hier angekommen. 1 

Der Gen. ⸗Major und Command. der 11. Diviſion, 

v. Block, iſt nach Marienbad von hier abgegangen. 


{ Deutfhblen® - 

Gotha, den 9. Juni. Se. k. Hoh, der Prinz 
Johann von Sachſen kamen heute Vormittag, auf 
der Rückreiſe aus den Rheingegenden nach Dresden, 
in hieſiger Stadt an, traten im Gaſthofe zum Moh⸗ 
ren ab, fpeifeten bei unferer Frau Herzogin Hoh. zu 
Mittag, und ſetzten, nach vorheriger Beſichtigung der 
Sammlungen von Natur⸗ und Kunft = Gegenftänden 
in dem Reſidenzſchloſſe, Ihre Reiſe weiter fort. 

Münden, den 7. Juni. (Schwaͤb. M.) Den 
neueſten Nachrichten aus Wien zufolge hält der Mi⸗ 
niſter⸗Congreß noch fortwaͤhrend Sitzungen und wird 
erſt, was wir ſchon früher gemeldet, am Schluſſe 
d. M. zu Ende gehen. — Der Koͤnig, welcher bis 
zum Schluſſe der Staͤnde-Verſammlung hier bleiben 
wird, ſoll nicht geſonnen ſeyn, derfelben nach Ablauf 
des 25. Juni eine weitere Verlangerung zu geben. 
Die Abgeordneten entwickeln nun eine große Thaͤtig⸗ 


keit, indem fie täglich Sitzungen halten, die oft bis 
Mitternacht dauern. \ — 3 

Stuttgart, den 9. Juni. Hieſige Zeitungen 
enthalten von Seiten des Kriminalgerichts zu Hohen⸗ 
aſperg einen Steckbrief gegen den Juſtiz-Referendar 
K. W. F. Kleinmann von Bönnigheim, welcher ſich 
der gerichtlichen Unterſuchung der gegen ihn indieirten. 
hochverraͤtheriſchen Umtriebe durch die Flucht entzogen 
und der ergangenen Ediktalladung keine Folge geleiſtet hat. 

Tuͤbingen, den 5. Juni. Die Zahl aller hier 
Studirenden im gegenwärtigen Sommerhalbjahre ifl- 
746, worunter 101 Auslaͤnder. 


eilig ide n. N 
Brüſſel, den 8. Juni. Ihre Majeſtaͤten der Kb: 
nig und die Königin find geftern nach Paris abgerei— 
ſet; ihr Gefolge beſteht aus 7 Wagen. IJ. MM. 
werden heute zu Neuilly eintreffen. Die Abweſenbeit 
des Königs wird 8 Tage, jene der Königin 3 Wochen 
dauern. — Se. Hoh. der Herzog Ferdinand von Co⸗ 
burg, Bruder des Koͤnigs, iſt am 5. d. ven London 
zu Laeken angekommen und nach Wien abgereiſet. 
Hieronymus Napoleon iſt uͤber Spaa nach Mal: 
medy gereiſet. Er wollte ſich eine Zeit lang zu Brüfs 
ſel aufhalten, doch die Regierung ließ ihm andeuten, 
daß fie dies nicht gern ſehen wuͤrde. 
Ge ſt e x e i ch. En 
Wien, den 7. Juni. Se. kaiſerl. Hoh. der Erz⸗ 


herzog Maximilian iſt aus Modena zurückgekommen, 


und wird an der Commiſſion Theil nehmen, die zur 
Ausmittelung des früheren Dominienbeſitzes des Deutz 
ſchen Ordens von Sr. Maj. dem Kaifer aufgeſtellt 
worden iſt, um dieſem Orden ſein angeſtammtes Ei⸗ 
genthum wieder zu reſtituiren. — Wir haben uns 
laͤngſt ein anderes Beiſpiel von ſeltener Gerechtigkeits⸗ 
liebe des Kaiſers geſehen, die gegen die Familie 
Wallenſtein geuͤbt worden, und man darf überzeugt 
ſeyn, daß, wenn nach dem Maaßſtabe der dem Fürs 
ſten von Windiſchgraͤtz bewilligten Indemnitaͤt der 
deutſche Orden entſchaͤdigt werden ſollte, er ſeinen al⸗ 
ten Glanz zum Theil wieder gewinnen wird. Der 
k. k. General Graf Haugwitz, welcher auf einer Reife 
nach Griechenland begriffen war, iſt auch ſchnell wie⸗ 
der zuruͤckgekehrt, um jener Commiſſion in ſeiner Ei⸗ 
genſchaft als Ordens-Commenthur beizuwohnen. 
(Privatmittheilung.) Die deutſche Conferenz iſt am 
Schluſſe. Heute iſt eine Plenarſitzung, wahrſcheinlich 
die letzte, und übermorgen, als am Jahrestage von 
der Unterzeichnung der Bundesakte, ſollen auch die 
ſtets im beſten Einvernehmen gefaßten Beſchluͤſſe un⸗ 
terzeichnet werden. Der k. ſaͤchſ. Miniſter, General 
v. Minkwitz, reiſet am 12. d. Uber Linz nach Mas 
2 zum Mitregenten, und von da nach Dresden 
zur * * 


Sch Wein 
Caſ. Pfyffer aus Luzern, der die hoͤchſte Stelle in 


feinem Kanton bekleidet, hat vorige Woche in den 
meiſten Schweizer⸗Zeitungen, wie auch in einigen 
Pariſer Blättern eine Art Manifeſt veroͤffentlichen 
laſſen, in welchem er über den tuſſiſchen Geſandten 
ſich in den ungemeſſenſten Ausdruͤcken auslaͤßt und 
unter Anderem ſagt, daß derſelbe verdiene, aus der 
Schweiz gewieſen zu werden. Hr. Baumgartner aus 
St. Gallen, ein Mann in hohen Ehren und von 
großem Einfluß, welcher, obwol der Bewegungspar⸗ 
tei angehoͤrend, bisher immer eine gewiſſe Maßigung 
zeigte, iſt noch weiter gegangen, und hat in ſeinem 
„Erzaͤhler“ mit Namensunterſchriſt der Schweiz ans 
geratben, allen Geſandten die Thür zu weiſen, wenn 
fie ſich nicht mit den Antworten des Vororts begnaͤ⸗ 
gen wollten. Es iſt in der That unbegreiflich, wie 
Maͤnner, denen Erfahrung, Verſtand, Bildung und 
Kenntniß der Verhältniffe nicht abgeht, fo grobe Ver⸗ 
ftöße gegen die einfachſten Regeln der Politik und 
des Anſtandes machen koͤnnen, und noch dazu in ei⸗ 
nem Augenblick, wo es ſo ſehr im Intereſſe der 
Schweiz liegt, Alles zu vermeiden, was dem guten 
Einverſtaͤndniß mit dem Auslande aufs Neue ſtoͤrend 
entgegen treten koͤnnte— x 

Die Europe centrale enthielt vor Kurzem Fol⸗ 
gendes: „Die legitimiſtiſche Partei ſucht ihren Stüͤtz⸗ 
punkt in der Schweiz, um von da aus Europa um⸗ 
zuwaͤlzen. Der Plan iſt kurz folgender: Die krieg⸗ 
führenden Maͤchte beſetzen heimlich den Simplon und 
das Tyrol mit ungeheuren Maſſen. Dieſe Armeen, 
bis an das Ende Italiens hinab aufgeſtellt, halten 
ſich ſtill, bis Sardinien mit ungefähr 20,000 Mann 
durch das Chamounythal und ‚über den Bernhard 
nach Martigny debouchirt hat, 
cirten Maͤrſchen nach der Waadt, und die Schweiz 
iſt in der Fuchoͤfalle gefangen. Bourmont hat ſich 
drei volle Stunden mit dem Probſt auf dem St. 
Bernhard beſprochenz er wird Hberbefehlshaber. — 
Piemonteſiſche Ueberlaͤufer arriviren und melden, daß 
der Tagsbefehl der Regimenter laute, naͤchſtens en 
passat den Schweizern die Lektion zu machen, und 
Paris zu verbrennen.“ Marſchall Bourment hat dieſe 
drollige Neuigkeit des Europe centr. einer Wider⸗ 
legung werth gehalten, worin er anzeigt, daß von 
allem ihn perſonlich Betreffenden nur der Umſtand 
wahr ſey, daß er, von Mailand nach Genf kommend, 
den Simplon beruͤhrt habe, uͤbrigens naͤchſtens nach 
Frankreich verteiſen werde. N 
Nach den Berner Zeitungen find nun auch, bis 
auf ſieben, alle Polen, die an dem Savoyer Zuge 


Antheil genommen hatten, abgereiſet, und ſogar dieſe 


ſieben letzten haben nunmehr ihre Paſſe genommen. 
Auch die äußeren diplomatiſchen Verhaͤltniſſe ſcheinen 
fi) mehr zu beruhigen. s wurde in neueſter Zeit 
nicht blos mit dem franzoͤſiſchen, ſondern eben fo 
auch mit dem oͤſterr. Geſandten unterhandelt, 


ann eilen fie in for⸗ 


Teſfin. Am 26. Mai empfing der große Rath 
von Seiten der lombardiſchen Regierung, die Mitthei⸗ 
lung, daß dieſelbe anerkenne, der große Rath habe 
ſein Moͤglichſtes zur Herſtellung der freundnachbar⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe gethan; allein die bereits erfolge 
ten Beſchraͤnkungen des freien Verkehrs aufzuheben, 
liege nicht mehr in der Macht der lombardiſchen Ne⸗ 
sierung, indem fie Folge einer allgemeinen Maaß⸗ 
regel der Maͤchte gegen die Schweiz ſeyen. 

Ft a Rein: N 

Venedig. Die beiden k. k. Fregatten Guerriera 
und Hebe find am 28. März d. J. gluͤcklich in News 
York angekommen. Sowohl die Schiffsmannſchaft 
als die Paſſagiere genoſſen einer guten Geſundheit. 
Die ameritaniſchen Blätter ertheilen der Bauart, 
Zierlichkeit und Haltung der k. k. Schiffe, ſo wie der 
muſterhaften Disciplin an ihrem Borde, die größten 
Lobſpruͤche. Sie widerſpreͤchen auch auf's Beſtimm⸗ 
teſte dem in England verbreiteten Gerücht, als hätten 
die darauf befindlichen Polen eine Meuterei angezet— 
telt; dieſe waren vielmehr mit der humanen und 
edelmuͤthigen Art, womit fie beſtaͤndig behandelt wur⸗ 
den, ſehr zufrieden. 

Rom, den 29. Mai. (Allg. Stg.) Nach Ankunft 
eines Kuriers von Paris reiſete geſtern der ftanzoͤſ. 
Botſchafter, Marquis Latour⸗Maubourg, nach Neapel 
ab. Als oſtenſibler Zweck dieſer Reife wird ange- 
führt, er ſey von dem Könige der Franzoſen beauf⸗ 
tragt, das Portrait der Prinzeſſin Marie Chriſtine 
nach Neapel zu uͤberbringen. Die wahre UÜkſache 
moͤchte wol die ſeyn, daß er als außerordentl. Bots 
ſchafter dahin geschickt wird, um wichtigen diplomas 
tiſchen Unterhandlungen beizuwohnen, welche, dem 
Vernehmen nach, dort gegenwaͤrtig gepflogen werden. 
Was auf einen laͤngern Aufenthalt des Marquis in 
Neapel hindeutet, iſt, daß deſſen Familie ihm dahin 
ſolgen, und nicht, wie fie früber beabſichtigte, den 
Sommer in dem Städtchen Albano zubringen wird. 
Außerdem ſind hier dieſe Woche mehrere Kuriere, von 
Neapel kommend, und andere, dahin gehend, hier 
durchpaſſirt, worunter ſich auch, als oͤſterr. Kurier, 
der Ritter Odescalchi, Sohn des Prinzen Sirmio, 
befand. Dieſer lebhafte Kurierwechſel beſchaͤftigt une 
ſer Publikum ſehr, und haͤlt die Gemuͤther in Span⸗ 
nung. Es iſt daher nicht zu verwundern, daß ſich 
die Sage, der Koͤnig von Neapel wolle ſeinem Volke 
eine conſtitutionelle Charte geben, wieder erneuert hat. 
Wer die letzten Schritte der neapolitaniſchen Regie- 
rung beobachtete, wird wenigſtens finden, daß das 
Publikum zu ſolchen Vermuthungen einigermaßen An— 
laß hat. Beſonders fallen die, gegen einige der bee 
freundetſten Machte verfuͤgten Handelsmaaßregeln auf. 

. Frankreich. 

Paris, den 7. Juni. (privatmitth.) Die Ver⸗ 

waltungsmaſchine war noch nie in ſo raſchem Gange; 


alle Arten von Druckereien werden in Bewegung ge⸗ 


ſetzt, um dem Treiben, Werben und Intriguiven der 


vereinten Parteien entgegen zu wirken. Als Merk⸗ 
würdigkeit verdient aber vor Allem bezeichnet zu wer⸗ 
den, was als eine Art Trutzmittel angewendet wird. 
In dem Augenblick namlich, wo die Wahlen nach 
dem Geſetz vorgenommen werden, ſoll eine allgemeine 
Wahl, ſo wie ſie ſich die beiden aͤußerſten Meinun⸗ 
gen vorſtellen, vorgehen. Dadurch glaubt man die 
wahre Meinung des Landes ausfindig zu machen und 
ein Vorſpiel zu geben zu den Ereigniſſen der naͤchſten 
Zukunft. Nur ſteht dahin, ob die Behörde eine ſol⸗ 
che Poſſenreißerei im Großen zu dulden gebunden iſt. 
Hr. Thiers macht ſich wegen der Wahlen viel zu 
ſchaffen; die Bureaukratie nimmt ſich der Sache warm 
an; fie ahnet einen Krieg um die Beamtenftelken. 

Die Wähler des Arrondiſſements von Meaux wol⸗ 
len dem General Lafayette eine ganz beſondere Hul⸗ 
digung dadurch darbringen, daß ſie ihn wieder waͤh⸗ 
len, und darauf antragen, daß ſein Name in den 
Liſten der Deputirten-Kammer fortgeführt werde, wie 
der Name Latour-d' Auvergne's in den Liſten ſeines 
Regiments. (Latour⸗d' Auvergne war bekanntlich zur 
Zeit der Republik der erſte Grenadier von Frankkeich. 
In Betreff feiner war es bei der Compagnie, wo er 
geſtanden hatte, eingeführt, daß fein Name jedesmal 
beim Appell verleſen wurde. Auf die Frage: „wo 
iſt Latour⸗d' Auvergne?“ hatte donn fein Stellvertre⸗ 
ter zu antworten: „er iſt geſtorben auf dem Felde 
der Ehre.“) B ; 

Der Marquis Lagarde, Eigenthuͤmer des Schloſſes 
Segtais, vermißte vor zwei Jahren plotzlich eine 
Summe von 10,000 Frcs., die er von einem jungen 
Manne, dem Sohne zweiet Demeſtiken in feinen 
Dienſten, geſtohlen glaubte. Er verabſchiedete die 
ganze Familie. Dieſe Leute geriethen ins Elend, und 
der junge Mann wollte das Land verlaſſen. Er for⸗ 
derte von Herrn Lagarde mehrmals einen Paß und 
ein Certiſikat, worauf er eine Anſtellung erhalten 
konnte. Da ihm Hr. Lagarde dies beharrlich per⸗ 
weigerte, ſuchte der junge Menſch ihn vor einiger Zeit 
auf einmal auf, wiederholte ſeine Forderung auf das 
Dringendfte, und ſchoß, da er eine abſchlaͤgliche Ant⸗ 
wort erbielt, ein Piſtol auf den dicht an ihm Ste⸗ 
henden ab, und toͤdtete mit einem zweiten ſich ſelbſt. 
Hr. Lagarde hatte nur eine wunde Stelle in der 
Stirn, ſo daß er glaubte, die Kugel habe ihn nur 
geſtteift. Er reiſete nach Paris av, und ftarb da⸗ 
ſelbſt vor zwei Tagen. Hier fand ſich, daß er eine 
ganze gehackte Kugel im Kopfe hatte, die faſt ohne 
Spur zu hinterlaſſen eingedrungen war. 5 

Ein Brief aus Madrid beſagt, daß in Lyon reiche 
Stoffe für die Königin, von Spanien beſtellt find, 
welche ſie am Tage der Eroͤffnung der Cortes tragen 
wil. Darunter iſt eine prachtpolle Sammetrobe mit 


langer Schleppe, mit goldenen Thürmen und Loͤwen, 
den alten Sinnbildern der Koͤnigreiche Caſtilien und 
Leon, geſchmückt; desgleichen einen unermeßlichen 
Schleier, welcher den alten Sitten gemäß fü lang 
wie die Robe, und ebenfalls mit Stickereien verziert 
iſt, die die Embleme der beiden alten Königreiche 
darſtellen. 

Paris, den 9. Juni. Der König und die Koͤni⸗ 
gin der Belgier find am Sonntag Abend, den 8., 
mit einem zahlreichen Gefolge zu Neuilly angekommen. 

Der Const. will wiſſen, daß ſeit einiger Zeit die 
Beſuche des Grafen Pozzo di Borgo beim Könige ſel⸗ 
tener geworden ſeyen. 

Gegen Ende Juli wird bei Compiégne ein Lager 
für 7000 Mann Infanterie und 4000 Mann Kaval⸗ 
lerie und Artillerie errichtet. 

Der ehemalige Bey von Algier, Huſſein, wird von 
Aegypten aus eine Wallfahrt nach Meeca machen. 
196 Schwiegerſohn und einige Diener werden ihm 
olgen. 

Die Direktoren des Zeughauſes von Toulon haben 
eine Anzahl Congreveſcher Raketen, ſammt den zu 
ihrer Anfertigung dienenden Werkzeugen, nach Paxis 
geſchickt. Man vermuthet, daß eine Werkſtatte für 
dieſe Geſchoſſe hier errichtet werden ſolle. 

Großbritannien. 

London, den 10. Juni. Der Courier meldet, 
daß am 5. d. von Plymouth das Schiff Royal Tar, 
mit Herrn Mendizaval und dem Oberſten v. Gand 
am Bord, nach Liſſabon abgegangen ſey; es heiße, 
daß Don Miguel ſich auf der k. Vega Stag, und 
Don Carlos auf dem Linienſchiſſe Donegal befanden, 
um nach dem mittellaͤndiſchen Meere zu gehen. 

Von Plymouth wurde, als Ausſage von dem dort 
am 5. angekommenen Nautilus von 10 Kanonen, 
aus Liſſaben und Falmouth gemeldet, Don Miguel 
habe ſich- in Sines auf das britiſche Kriegsſchiff Nine 
rod von 18 Kanonen geflüchtet, und man glaube, daß 
er da mit nach den öfter, Staaten abgehen werde. 

Die Nachricht vom Tode des Biſchofs Doyle iſt 
ungegruͤndet geweſen. 

Die Einwohner von Truro, dem Geburtsorte Ri⸗ 
chard Lander's, beabſichtigen ihrem würdigen Mit⸗ 
burger, der bekanntlich feinen Tod in Afrika gefunden 
hat, ein Monument zu errichten. — 

General Mina it ganzlich hergeſtellt und willens, 
bald nach Spanien abzugehen. 

Fünf Windſpiele wurden neulich von Stockton 
nach St. Petersburg verſchifft, als Geſchenk von Ld. 
Lowther an Se. Maj. den Kaiſer Nikolaus. 

Der bekannte methodiſtiſche Miſſionair Joſeph Wolf, 
der ſich bekanntlich gegenwärtig in Malta befindet, 
hat die Abſicht, eine Schilderung feiner verſchiede⸗ 
nen Reifen and des Erfolgs feiner. Miſſionen durch 
den Druck zu veroͤffentlichen. In einem Schreiben 


vom 29. April ſagt er unter Anderem: „Ich bin im 


Begriff, meine Tagebücher herauszugeben, und ſodann 
eine Reife nach Abyſſinien, Timbuktu, dem Borges 
birge der guten Hoffnung, Largu Rankpur, Calcutta, 
Amerika, Kamtſchatka, Moskau, Berlin, Malta und 


England anzutreten.“ 
S en 


n 

(Mémorial des Pyrénées.) Die Inſurgenten 
haben ſich, 800 Mann ſtark, wieder genaͤhert. Sie 
bedrohen Irun wieder, welches ſich, da es nur eine 
ſehr ſchwache Garniſon hat, in einer aͤußerſt kritiſchen 
Lage befindet. Um die Verlegenheit der Einwohner 
auf das Hoͤchſte zu ſteigern, fo verfühert man, daß 
die inſurrektionelle Junta ein Dekret publicirt habe, 
wonach es allen reichen Grundbeſitzern verboten iſt, 
ſich nach Frankreich zu flüchten, unter der Verwar⸗ 
nung, daß man ihr Eigenthum einziehen und ſie 
ſelbſt, wo man ihrer habhaft wird, als Ueberlaͤufer 
behandeln werde. Schlimme Alternative! Bleiben 
ſie, ſo laufen ſie Gefahr, erſchoſſen zu werden, wie 
dies mehreren angeſehenen Einwohnern ergangen iſt; 
gehen ſie, ſo wird ihr Vermoͤgens-Zuſtand zu Grunde 
gerichtet. 

Madrid, den 31. Mai. Nachdem der öfterreich. 
Geſandte Graf Bernetti vor einigen Wochen abgerei⸗ 
ſet war, verließ uns vor wenigen Tagen auch Herr 
v. Liebermann, preuß. Geſandter am hieſigen Hofe. 
Die Abreiſe des Hrn. v. Oubril, des ruſſ. Geſand⸗ 
ten, kündigt man als bevorſtehend an. Dann bleibt 
von den Repraͤſentanten der verbuͤndeten Monarchen 
nur noch der ſardiniſche Geſandte hier. Die Abreiſe 
dieſer Diplomaten hat keine Senſation erregt, obwol 
erſonen viel Gewicht darauf legten und die 


manche 
Herren Geſandten dies ebenfalls thaten. Die Spa⸗ 
nier nehmen aber nur an der Verbindung zwiſchen 


Frankreich und England Antheil, Alles Uebrige inter⸗ 
eſſirt fie nicht. Die Eintracht, in welcher dieſe bei⸗ 
den Höfe leben, iſt für Spanien ein Unterpfand des 
Glückes dieſes ſchoͤnen Landes, und das Volk hofft, 
daß die Verbindung jener Kabinette, welche Spanien 
ſo oft zum Schauplatz ihrer blutigen Zwiſte machten, 
eine dauernde, durch keine Kabale zu ftörende ſeyn 
werde. 

Die heutige Nummer der Gaceta enthält folgenden 
offiziellen Artikel: Depeſche des Oberbefehlshabers 
der Oppoſitions⸗Armee in Portugal an Se. Excell. 
den Kriegsminiſter. Hauptquartier Santa ⸗Olalla, 
den 27. Mai, 5 Uhr Abends. Der Oberſt D. Ra⸗ 
mon Tejeiro, mein erſter Adjutant, in's Hauptquar⸗ 
tier des Herzogs von Terceira detachirt, richtet unter 
dem geſtrigen Datum folgenden Bericht an mich, den 
ich ſo eben, als ich, von meiner Rekognoscirung ge⸗ 
gen Elvas zucuͤckkehrend, vom Pferde ſteige, erhalte 
„Evora-⸗Monte, den 26. Mai, 11 Uhr Abends. Ge⸗ 
neral! Als ich hier um 5 Uhr Nachmittags ankam, 


fand ich den Miguelitiſchen Oberbefehlshaber, welcher 
wegen Regulirung der Waffen-⸗Niederlegung der Mi⸗ 
guelitiſchen Truppen hierher gekommen. Graf Sal⸗ 
danha iſt, fo wie der engliſche Geſandtſchafts⸗Sekre⸗ 
tair, Hr. Grant, von Liſabon, wegen deſſelben Ge⸗ 
genſtandes hier anweſend. Dieſer Letztere verſicherte 
mir, dieſen Nachmittag mit Don Carlos verhandelt 
zu haben. Don Carlos fragte ihn, wo ſich General 
Rodil befinde, und nachdem er erfahren, daß er nicht 
weit entfernt und vielleicht ſchon zu Eſtremoz ange⸗ 
langt ſey, erwiederte er lebhaft: „„Giebt es denn 
kein Mittel, ihn zu vermögen, feinen Marſch einzu⸗ 
ſtellen?““ Hr. Grant entgegnete darauf: „Das 
einzige Mittel iſt, daß ſich Ew. koͤnigl. Hoheit ent⸗ 
ſchließen, die Halbinſel zu verlaſſen. „„Ich bin zu 
Allem bereit, und will mich zu Sines einſchiffen.“ ““ 
„Ew. koͤnigl. Hoheit muͤſfen ſich zu Aldea Gallega 
einſchiffen.“ Allem, was Hr. Grant vorgeſchlagen, 
gab Don Carlos feine Einwilligung; denn er fürch⸗ 
tete, daß ihn General Rodil bis nach Liſſabon ver⸗ 
folgen werde. Er wünſchte Anfangs, daß fein gan⸗ 


zes Gefolge mit ihm eingeſchifft werde; dem wider⸗ 


ſetzte ſich Hr. Grant und geſtand ihm nur zu, ſeine 
Familie und ſeine Dienerſchaft mit ſich an Bord zu 
nehmen. Die 600 Soldaten und 300 Offiziere, die 
in ſeinem Gefolge ſind, kommen in ein Depot, bis 
die Regierung in Beziehung auf dieſelben Maaßregeln 
ergriffen haben wird. Don Carlos hat außer dem 
Biſchof von Leon noch fünf Generale und eine große 
Menge Prieſter und Moͤnche bei ſich. Ich beeile 
mich, Ewr. Exc. ein ſo befriedigendes Reſultat mit⸗ 
zutheilen ic. Gezeichnet: Ramon Tejeiro.“ Indem 
ich (fahrt die Depeſche des General Rodil fort) dieſen 
Bericht Ewr. Exc. einſende, kann ich nicht unterlaſ⸗ 
fen, unſerer erhabenen Königin wegen dieſes guͤnſti⸗ 
gen Eteigniſſes meinen Gluͤckwunſch abzuſtatten. Mei⸗ 
nen Wuͤnſchen ſchließen ſich der Untergeneral dieſes 
Heeres und der General-Commandant von Eſtrema⸗ 
dura an, der ſich bei mir befindet, fo wie alle übri⸗ 
gen Generale, Oſſiziere und Soldaten aller Waffen⸗ 
gattungen, die mich auf dieſem merkwuͤrdigen und 
raſchen Zuge begleitet haben, der auf eine Weiſe be⸗ 
endet wurde, wie es nur immer die guten Spanier 
wünſchen koͤnnen. — Die Gaceta fetzt dieſer De⸗ 
peſche noch Folgendes hinzu: „Der General Rodil 
wollte eben nach dem portugieſiſchen Hauptquartier 
abgehen, um feine Miffion in ihrem ganzen Umfange 
zu 0 00 . werden die ſpaniſchen Trup⸗ 
pen fortfahren, Elvns, Campo m 
W 1 „ do mayor und Uguela zu 
Die Regierung wird die Cortes zunaͤchſt mit fol⸗ 
genden Gegenſtaͤnden beſchaͤftigen: 1) Wer eatunz Pi 
Schulden und Zahlung der Zinſen; 2) Erôſnurg 
von Kanaͤlen; 3) Reform des Elerus, die ſchon be⸗ 
gonnen hat; die geiſtlichen Güter ohne Aus nahme 


und die Gemeindegüter, die noch bedeutender „find, 
ſollen durch die Regierung in einer Periode von 30 
Jahren verkauft werden; 4) man wird die Ausfoͤr⸗ 
derung der Eiſen⸗, Blei⸗, Queckſilber⸗, Zinn⸗, Sil⸗ 
ber⸗ und Steinkohlen-Gruben mehr erleichtern; 5) 
der Ackerbau ſoll durch alle der Regierung zu Gebote 
ſtehende Mittel aufgemuntert werden; vor Allem wird 
man ihn von allen Hinderniſſen, die bis jetzt auf ihm 
laſteten, befreien; 6) Anerkennung der füdamerifa- 
niſchen Provinzen, woraus fuͤr Spanien ſehr bedeu⸗ 
tende Vortheile dae de werden. 


F 0 . 
Von der polniſchen Grenze, den 23. Mai. 
(Schwaͤb. Merk.) Aller in der letzten Zeit ſtatt ge⸗ 
habten Begnadigungen ungeachtet, ſoll ſich die Zahl 
der wegen angeſchuldigter Theilnahme an den letzten 
meuteriſchen Verſuchen an verfihiedenen Orten des 
Aare de deen zur Haft und Unterſuchung gezo⸗ 
genen Individuen noch auf mehr als 300 belaufen. 
Die meiſten derſelben ſitzen in den Gefängniſſen zu 
Warſchau; die Entſcheidung ihres Schickſals aber 
dürfte wol groͤßtentheils der Großmuth des Kaiſers 
anheim geſtellt bleiben, da fie faft ulle mehr oder 
weniger mit ſchwerer Schuld belaſtet find. Betrach⸗ 
tet man die Sache vollkommen unparteliſch, ſo kann 
man die Urheber des Planes nur verwuͤnſchen, daß 
ſie zur Theilnahme daran, mittelſt Vorſpiegelungen 
von ganz bereiter auswaͤrtiger Huͤlfe, eine Menge 
junger und vollkommen unerfahrener Menſchen ver⸗ 
führten, die ihre Leichtglaͤubigkeit jetzt ſchwer zu bie 
ßen haben. 
5 Fra 
Reni (an der moldauiſchen Grenze), den 7. Mai. 

Geſtern, in der Nacht um halb 11 Uhr, iſt hier ein 
Erdbeben verſpuͤrt worden, das etwa 15 Sekunden 
gedauert, aber keinen Schaden angerichtet hat. — 
Vorgeſtern ging das oͤſterr. Dampfſchiff, das die Tiefe 
der Donau aufwaͤrts gemeſſen hat, auf feiner Ruͤck⸗ 
reiſe hier vorbei. Es iſt daſſelbe, welches zur Unter⸗ 
haltung der vegelmäßigen Dampfſchifffahrt zwiſchen 
den oͤſterreich. Donauhaͤfen und Galatz beſtimmt iſt. 
Letzterer Ort iſt von Reni zu Lande nur 7 Werſt, 
zu Waſſer aber 15 Werſt entfernt. Die Verbindung 
der oſterreichiſchen Donauhaͤfen mit Galatz, wie auch 
die projeftirte Dampfſchifffahrt zwiſchen Trieſt und 
Galatz, wird den günfligften. Einfluß auf die hieſige 
Gegend haben, und die Handelsverbindungen der Haͤ⸗ 
ſen von Reni und Ismail mit Oeſterreich und Kon⸗ 
ſtantinopel beſonders beguͤnſtigen. 

85 f ü r k e 


1. 
Konſtantinopel, den 20. Mai. Die von Sr. 
Majeftät dem Könige von Preußen dem Sultan aus 
Veranlaſſung der Acereditirung eines neuen preußi— 
ſchen Geſandten bei der Pforte in der Perſon des 
Freiherrn v. Martens beſtimmten Geſchenke find hier 


angekommen und vorige Woche der Pforte uͤbergeben 
worden. Sie beſtehen in Sammet, reichen Stoffen, 
Tuͤchern, Feuergewehren und anderen foftbarın Ger 
genſtaͤnden. Die beiden Geſandtſchafts-Dolmelſchet 
erhielten bei dieſer Gelegenheit von dem Sultan werth⸗ 
volle, mit Diamanten beſetzte Tabatieren zum Ge⸗ 
ſchenk. — In den Jahren 1828 und 1829 faßten 
mehrere tauſend griechiſche Familien, Bewohner ver, 
damals von ruſſiſchen Truppen beſetzten tuͤrkiſchen Pros 
vinzen, den Entſchluß, ihre Heimath zu verlaſſen und 
nach Rußland auszuwandern. Ste haben ſich jetzt 
einmuͤthig zur Rückkehr nach ihren alten Wohnplaͤtzen 
entſchloſſen. Die Ortsbehoͤrden empfingen fie überall 
mit einem Wohlwellen, das fie bald überzeugte, daß 
das Vergangene vergeſſen ſey. 


2 Süd ⸗ Amerika. 

Die amerikan. Journale theilen mit, daß außer der 
Stadt Paſto in den Hochgegenden Neu- Granada's, 
welche bekanntlich durch ein fuͤrchterliches Erdbeben 
ganzlich zerſtoͤtt worden iſt, die Stadt Popqy an 
das naͤmliche Schickſal hatte. Die erſte dieſer beiden 
Städte zählte 15,000 Seelen, die zweite 30,000. 

Braſilianiſche Zeitungen melden aus Montevideo 
vom 18. Februar, daß der Direktor von Paraguay 
(Dr. Francia) mit 4500 Mann ohne Kriegserklaͤrung 
in die Provinz Corrientes eingefallen ſey, aber kraͤf⸗ 
tige Maaßregeln getroffen ſeyen, um ihn heraus zu 
treiben. } 9 2 

pvVermiſchte Fachrichten. 

Berlin. Es iſt eine für die Beamten hoͤchſt wohl⸗ 
thaͤtige, nachahmungswerthe Maaßregel im Werke. 
Es ſoll naͤmlich der Gehalt der Beamten⸗Wittwen, 
wenn dieſe früher ſterben, als fie penſionsfaͤhig find, 
aus der Wittweu⸗Kaſſe ausgezahlt und für die Erzie⸗ 
hung ihrer unmuͤndigen Kinder verwendet werden. 

Am 8. Juni legte Se. k. Hoh. der Kronprinz zu 
Bromberg den Grundſtein zu einem neuen Regie⸗ 


rungsgebaͤude. 
Coblenz, den 11. Juni. Wir erfahren, daß 
die Telegrapben = Linie fortgeſetzt werden fol. Auf 


dem hieſigen Schloſſe wird ſo eben ein Telegraph er⸗ 
richtet. — Vor zwei Tagen ließ ſich hier ein wuͤthen⸗ 
der Hund ſehen, der vom Dorfe Brey gekommen 
war, und nachdem er mehrere Hunde gebiſſen, ſelbſt 
mehrere Menſchen verletzt hatte, durch einen berittenen 
Grenzaufſeher, der ihm nachjagte, bei dem Heinz'ſchen 
Garten mit einem Saͤbelhiebe getoͤdtet wurde. 
Es ſind Kuriere von Wien nach Frankfurt, Paris 
und London abgegangen, worin man die Beftätigung 
erblickt, daß wichtige Unterhandlungen mit der fran⸗ 
zoͤſiſchen und engliſchen Regierung obſchweben. i 
Die Allgem. Ztg. ſchreibt aus Konſtantinopel vom 
20. Mai: „Verſchiedene Geruͤchte von erneuerten Miß⸗ 
helligkeiten zwiſchen den Botſchaftern Englands und 


Frankreichs einer-, und Rußlands andererſeits, be⸗ 
ſchaͤftigen ſeit einigen Tagen wieder das hieſige Pu⸗ 
blikum. Nach, Einige ſoll die Na e f 
8 zwiſchen der ua oſſun 1 Fu 1185 
urch die je Veranlaſſung ſeyn, inde J 

a 1 Ruſſen weiter vorgerückt wären, 
als durch den St. Petersburger Vertrag ihnen zuge⸗ 
fanden ſey; nach Anderen fol der Widetwille eines 
Theils der Einwohner jener an Rußland abgetretenen 
Diſtrikte zu blutigen Auftritten geführt haben; wie⸗ 
der Andere beharren bej dem Gerüchte von einem 
Einfalle ruſſiſcher Truppen in Perfien.‘ “ 

Am 31. Mai, dem Geburtstage des Dichter Tieck, 
uͤbergab der baier. Geſandte zu Dresden demſelben, im 
Namen ſeines Koͤnigs, den baier. Verdienſtorden. 

Der Beiwagen zur „Dorfzeitung“ vom 7. Juni 
enthalt die Mittheilung einer gerichtlichen Zeugniße 
ablegung der Gießener Auswanderungsgeſellſchaft vor 
dem großherzogl. oldenh. Amte Drake vom 28. Mai 
1834, nach welcher die Mitglieder dieſer Geſellſchaft 
ihren Borftand, die Herren Paul Follenjus aus Gie⸗ 
ßen und Pfarrer Muͤnch aus Niedergemünden, ſo wie 
ihren Rechner Ludwig Krug aus Coburg, gegen den 
Sieffarth'ſchen Angriff, fur Ehrenmaͤnner erklaren. 
Frankfurt a. M., den 11. Juni. Privacbriefe 
aus Amſterdam, welche vorgeſtern hier eintrafen, mel⸗ 
den, daß der bekannte Jongleurkünſtler Rappo aus 
Tyrol, in Rotterdam das Ungluͤck gehabt hat, bei 
einer oͤffentlichen Vorſtellung durch den Fall einer 
ſchweren Kanonenkugel fo bedeutend verletzt zu were 
den, daß er in Folge dieſer Verletzung bald darauf 
ſtarb. Die Kugel hat ihm die Bruſt zerſchmettert. 

Neapel, den 28. Mai. Vom 20. bis zum 24. 
d. haben mehrere Eruptlonen des Veſuvs ſtatt gefun⸗ 
den. Am erſtgenannten Tage bildeten ſich im Innern 
des alten Kraters zwei kleinere, aus welchen von Zeit 
zu Zeit Steine, mit Flammen vermiſcht, hexausge⸗ 
worfen wurden. Oberhalb eines kleinen Kegels und 
unweit des Torre del Greco hatte ſich ein Riß von 
ungefahr 300 Fuß Breite und 50 Fuß Tiefe gebil⸗ 
det, in deſſen Nahe eine Menge Rauchſaͤulen aufſtei⸗ 
gen, die einen ſehr unangenehmen Geruch verbreiteten. 
Am 22. brach,, nach einer ſtarken Erſchuͤtterung des 
Vulkans, neue Lava aus dem Innern des Kraters 
hervot, welche mehrere Stunden in verſchiedenen Rich⸗ 
tungen floß. Vom 21. bis 24. bemerkte man eine 
Rauchſaͤule von einer halben Miglie Hoͤhe über dem 
Berge, welche in den Sonnenſtrahlen in den verſchie⸗ 
denſten Farben ſchimmerte. 

— —— in:.k('—vũ ñꝛð —lĩ kĩĩ ĩkwaoq — 
Theater in Liegnitz. 

Wir beeilen uns, die Kunſtfreunde von einem Ge⸗ 
nuß zu unterrichten, der Ihnen in der naͤchſten Zeit 
bevorſteht. Madame Faller iſt nämlich fo glücklich 
geweſen, einen ihr bei ihrer letzten Anweſenheit viel: 


fach geaͤußerten Wunſch erfüllen zu koͤnnen, indem 
fie von Herrn und Frau von Holtei, ek ihrem 
dermaligen Aufenthalt in Schleſieh, das Ver 181 50 
erhalten bar, in iel 5 ungen, auf hie 11 
Bühne aufzutreten. Dieſe werden in den Tagen vor 
Ba 17 4, Juli Matt Anden, und gewiß 
freuen ſich alle Goͤnner der Buͤhne, den als Dichter, 
Schauſpieler und Redner berühmten Landsmann, 
nebſt feiner. liebenswürdigen Gattin, auch auf unſerm 
Theater bewundern zu koͤnnen. Das näachſte dieſer 
Blätter wird das Repertoir der Darſtellungen der 
Fallerſchen Bühne, untet Mitwirkung des Herrn und 
Frau v. Holtel, enthalten. D. E. 


i Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend um 9 Uhr endete ein unerwarteter 
Nervenſchlag das irdiſche Leben unſeres Ehegatten, 
Vaters und Schwiegerſohnes, des Koͤnigl. Regierungs⸗ 
Rath Gringmuth. Seinen nahen und entfernten 
Bekannten und Freunden theilen dieſe Nachricht zur 
ſtillen Theilnahme mit, Liegnitz, den 17. Juni 1834. 

Henriette Gringmuth, geb. Zebe, als Wittwe, 

ſaͤmmtliche Kinder des Verſtorbenen, und 
deſſen Schwieger- Eltern. 
— —— —¼— . — — — 
Bekannte ma chungen. f 
Bekanntmachung. 5 

Wir bringen hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß, 
daß das diesjährige Mann» König» Schießen 
am 8., 9. und 10, Juli c, ſtatt finden wird. 

Liegnitz, den 28. Mai 1834. Der Magiſtrat. 
Vermlethung. Die Wohnung in dem Wacht—⸗ 
hauſe am Haynauer Thore hieſelbſt ſoll, zur Bezie⸗ 
hung an Michaelis dieſes Jahres, in termino den 
21. Juni c. Nachmittags 3 uhr ayf unſerem 
rathhaͤuslichen Seſſtons-Zimmer durch oͤffentliche Li⸗ 
citation anderweit vermiethet werden; wozu wir 
Miethluſtige hierdurch einladen. 

Liegnitz, den 26. Mai 1834. Der Magiſtrat. 

Grundſtuͤcke zu verpachten. 

Nachgenannte, mit Ende December dieſes Jahres 
pachtlos werdende Kaͤmmerej⸗Pertinenzien ſollen fer⸗ 
nerweit auf 3 bis 6 Jahre durch oͤffentliche Lieitation 
verpachtet werden, namentlich: 

1) am 1. Auguſt c. Nachmittags an Ort 
und Stelle 

a. um 3 Uhr der Acker bei den 7 Kreuzen an der 

Waldauer und Sophienthaler Grenze von 9 Mor⸗ 
gen 118 QRuthen 65 Qßfuß Flaͤchen⸗Inhalt, 

b. um 4 Uhr die Gräferei am Bruchdamme; 

ı2) am 2. Auguſt c. Nachmittags 3 uhr 
an Ort und Stelle N a 

die Herrenwieſe von circa 53 Morgen in 17 Ab⸗ 
theilungen, bei welcher zunaͤchſt Gebote auf die 


einzelnen Abtheilungen, demnaͤchſt aber auch auf 
das Ganze gehoͤrt werden ſollen; 

3) am 4. Auguſt c. Nachmittags an Ort 
und Stelle 5 

a. um 3 Uhr das Ackerſtück am Glogauer Haage, 

um Frauenhaage gehoͤrig, don 12 Morgen 
5 OR. Flaͤchen⸗Inhalt, 
b. um 4 Uhr die Graͤſerei zwiſchen dem Breslauer 
Haagdamme und der Katzbach, inclusive des 
ehemaligen Turnplatzes; 

4) am 5. Auguſt c. Nachmittags von 3 uhr 
ab, in unſerem rathhaͤuslichen Seſſions⸗ 
Zimmer 

a. der ſogenannte Suſannenthurm, 

b. die Graͤſerei bei dem ehemaligen Haagerhauſe, 

c. die Graͤſerei auf den Außenwerken zwiſchen dem 

Breslauer und Glogauer Thore, 

d. die Graͤſerei bei der Breslauer Thorbude, 

e. die Gräferei am Ruͤſterner Stege, 

1. die Graͤſerei bei dem ehemaligen Lazareth, 

g. der Fleck auf dem Hummeler Berge, und 

B. die Gräferei von der Tuchwalke bis an die Nie⸗ 

derkirchhofs⸗Halle. 
Pachtluſtige werden hierzu unter dem Bemerken 
eingeladen, daß Nachgebote nicht beruͤckſichtiget wer⸗ 
den, wogegen bei zu geringen Geboten eine neue 
Ausbietung vorbehalten bleibt. 
Liegnitz, den 31. Mai 1834. Der Magiſtrat. 


Zu verkaufen. Im Hauſe des Maurermeiſter 
Hrn. Kerndt, dicht neben der Poſt, ſtehen 2 egale 
Spiegel, eine große Hauslampe, ein Tiſchchen un⸗ 
ter den Spiegel, und ein Leutebett mit ganz neuen 
Indleten, zum billigen Verkauf. Naͤhere Auskunft 
giebt die Frau Wirthin des Hauſes. 


Das vom Stadtmuſikus Hrn. Scholz bei mir 
alle Montage ſtatt findende Konzert, findet am naͤch⸗ 
ſten Montag den 23. Juni nicht ſtatt, ſondern erſt 
am kuͤnftigen Donnerftag den 26.; weshalb ich ein 
hochverehrtes Publikum zum Beſuch am gedachten Tage 
ergebenſt einlade. Kuhnt. 

Einladung. Der Unterzeichnete zeigt ergebenſt 
an, daß er kommenden Montag, als den 23. Juni, 
Nachmittags, bei guͤnſtiger Witterung Konzert hal⸗ 
ten, und wo moͤglich auch Sack-Hüpfen dazu ge⸗ 
ben wird. Morgen, Sonnabend den 21. Juni, wird 
die neue Siegesfahne errichtet werden. Es bittet daher 
gehorſamſt um zahlreichen Beſuch an genannten Tagen 
; Goldner, Coffetier auf der Sieges hoͤhe. 

Einladung. Dem Wunſche eines geehrten Pu⸗ 
plikums zu genügen, wird bei Unterzeichnetem naͤch⸗ 
ſten Montag, als den 23. Juni, noch ein Baum⸗ 
klettern nebſt Konzert ſtatt finden. 

Thorauſch, Gaſtwirth zum Dornbuſch. 


Zu vermiethen. In der Furthmühle bei 
Bienowitz iſt ein freundliches Wohnhaus mit 2 Stu⸗ 
ben und Alkoven nebſt einem Gaͤrtchen zu vermiethen 
und Michaeli d. J. zu beziehen. 


Zu vermiethen. In dem Hauſe No. 166. am 
Ringe, neben dem Gaſthofe zum ſchwarzen Adler, iſt 
der Mittelſtock, beſtehend aus drei Stuben, einer Al⸗ 
kove, Boden, Keller, — und der untere Stock, be⸗ 
ſtehend aus einer Stube, zwei Alkoven und Küche, 
zu vermiethen und Michaelis c. zu beziehen. Naͤhe⸗ 
res bei dem Kaufmann J. G. Beyer. 


Zu vermiethen. In meinem Haufe am Ninge, 


No. 450., iſt ein Handlungs-Gewoͤlbe nebſt einem 
großen Keller, Kammern, und einer Remiſe im Hofe, 
zu vermiethen. Ferner: im Oberſtock zwei Stuben 
vorn heraus, jede mit Alkove, beide mit einem großen 
Saalflur verſehen, und ſind Weihnachten zu beziehen. 
Sollte dem Miether daran gelegen ſeyn, eher einzus 
zuziehen, fo kann dies auch ſchon zu Michaelis ges 
ſchehen. Das Naͤhere iſt zu erfahren bei der Eigen⸗ 
thuͤmerin, verw. M. Hebig. 


Zu vermiethen. In meinem Haufe, No. 450. 
am Ringe, ſind zwei Stuben, eine große und eine 
kleine, für einzelne Herren, mit, auch ohne Meubles, 
zu vermiethen, und koͤnnen gleich bezogen werden. 

Wittwe Hebig. 

Zu vermiethen. In dem Hauſe No. 57., auf 
der Goldberger Gaſſe, iſt der Mittelſtock, beſtehend in 
drei Stuben, einer Alfose, Kammern und Keller, 
zu vermiethen und Michaelis c. zu beziehen. 

Liegnitz, den 16. Juni 1834. Tremtter. 

Zu vermiethen, und zwar ſehr billig, und 
ſogleich zu benutzen, iſt ein Pferdeſtall auf 3 Pferde. 
Wo? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 


Geld-Cours von Breslau. 
Pr. Courant, 


vom 14. Juni 1834. 
Briefe, Geld. 
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